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Dentſchland.
Berlin, d. 9. Febr. Bei dem lebhaften Jntereſſe, wel

ches die beabſichtigte Wiederherſtellung des Konigsſtuhls bei
e Rhenſe bereits überall gefunden hat, wird man nicht ungern

folgende uns zugeſandte literariſche Nachweiſung uber dieſes hi-
ſtoriſche Denkmal leſen: Jn Johann Daniels von Olenſchlager

n erläuterter Staatsgeſchichte des Römiſchen Kayſerthums in der
erſten Helfte des vierzehenden Jahrhunderts worinnen die Re-
gierungen der Kayſer Albrecht's des J., Heinrich's des VII. Lu-
dewig's des Bayern und der Anfang Karl's des IV. pragmatiſch

e beſchrieben werden Samt einem Urkunden-Buche, Frankfurth
e am Mayn bey Heinrich Ludewig Brönner, 1755, 4to, befin-
r

n

S

det ſich gleich vor der Einleitung ein Kupferſtich, der die
merkwurdige Rhein -Ggegend um den Königsſtuhl bei Rhenſe
und dieſen ſelbſt darſtellt. Er iſt überſchrieben: Proſpektus der
Rheiniſchen Gegend vom Königs Stuhl angeſehen ſammt den
Ober-Lanſteiniſchen Feldern den Rhein hinunter; und unter
dem Kupferſtiche ſind die dargeſtellten Gegenſtände alſo bezeich-

e net: Der Königs Stuhl bei Renſe, worauf die Churfuürſten
5 gemeiniglich im IV. Jahrhundert zuſammenkamen und Karl

d der IV. gewählt worden. 2) Nußbaäume ſo um den Konigs-
Stuhl ſtehen. 3) Der Rheinſtrom. 4) Das Städtgen Ober-
Lanſtein, wo König Edward von Engelland 1349 gewählt wor-
den. 5) Campi Lonsteinienses, wo Kayſer Wenceslaus an.
1400 abgeſetzt worden. 6) Lan-Fluß. 7) Gegend von Cob-

fe lenz. 8) Das Dorf Nieder-Lanſtein.
tn Se. Majeſtät der König haben zu befehlen geruht, daß in
i der Garniſonkirche zu Potsdam, wo Friedrich der Große
r begraben liegt, eine Uniform des hochſeligen Königs zum ewigen
he Andenken hingelegt werde, da der verewigte Landesvater bei
as dem Tode des Kaiſers Alexander und Franz, deren Uni-

formen von ihren Preußiſchen Leibregimentern an eben derſelben
Stätte hat aufbewahren laſſen. Außerdem ſollen noch in jedem
Königlichen Schloſſe eine Uniform der verſtorbenen Majeſtät als
eine Reliquie hängen bleiben.

Berlin, d. 10. Febr. Vorgeſtern iſt in Potsdam der
Wirkiiche Geheime Rath und Chef-Praſident der Ober-Rechnungs-
kammer a. D., Herr v. Ribbentrop, an den Felgen eines
Nervenſchlags mit Tode abgegangen.

Koblenz, d. 4. Febr. Seit mehreren Jahren ſchon hat-
ten ſich einige Freiwillige aus den Jahren 1813 1815 hier-
ſelbſt am 3. Februar mit gleichgeſinnten Freunden und Kamera-
den zu einem Erinnerungs- Feſt verſammelt. Das große Frei-
willigen Feſt im Jahr 1838 in Köln, zur 2öjahrigen Feier die
ſes denkwurdigen Tages, gab hierzu die erſte Veranlaſſung.
Die edle, gute Sitte ward nun von Jahr zu Jahr beibehalten,
und in dieſem hatte ſich der Kreis von Theilnehmern ſchon bis
zur Zahl von 84 Mitgliedern erweitert. Ehemalige Freiwillige,
ältere und jungere Militärs, vaterländiſch geſinnte Männer aus
allen Ständen, hatten ſich im Saale zum Rieſen verſammelt.
Der kommandirende General, Herr von Thile, Excellenz,
beehrte die Geſellſchaft mit ſeiner Gegenwart, und den Vorſitz
hatte der, ebenfalls als ehemaliger Freiwilliger dem Feſte bei
wohnende Herr Ober- Präſident von Bodelſchwingh, Excel-
lenz, uübernommen. Bedeutungsvolle Worte wurden von ihm
zum Gedächtniß des erhabenen Königs geſprochen, der im Jahre
1813 ſein Volk zu den Waffen rief, ſo wie Worte der Treue und
der höchſten Verehrung fur des jetzt regierenden Königs Maje-
ſtat. Dem reihten ſich Toaſte der Feier des Tages und ſeinen
großen Erinnerungen geweiht, an. Alte Kriegslieder verſetzten
die Kameraden in die ſchöne Zeit ihrer thatenreichen Jugend zu-
ruck, und ſo wurde das Feſt heiter und kameradſchaftlich began
gen und am Schluſſe einſtimmig feſtgeſetzt, daß ſelbiges nicht
untergehen ſolle, damit es den noch Lebenden aus jener großen
Zeit eine kräftizende Erinnerung der heranwachſenden Jugend
aber eine freudige Mahnung ſei und bleibe, dem Könige und
dem Vaterlande Blut und Leben zu opfern, wenn es gilt.

Köln, d. 5. Febr. Auch hier fand am 3. d. M. unter zahl
reicher Theilnahme eine ſehr ſchöne Erinnerungs- Feier der Frei-
willigen aus den Jahren 1813, 14 und 15 ſtatt. Den Vorſitz
fuhrte der älteſte Freiwillige, Konſiſtorialrath Dr. Grashof,
der die Feier mit einer Rede eroöffnete. Folgende Toaſte wurden
ausgebracht: 1) Auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs, von
dem General Lieutenant von Colomb; 2) auf das Wohl Jh-
rer Majeſtät der Königin, von dem Herrn Regierungs Praſi-
denten von Gerlach; 3) dem großen, einigen deutſchen Va-
terlande, von dem Appellations-Gerichtsrath von Ammon;
4) den tapferen Heerfuhrern und dem ſiegreichen Heere, von dem
Appellgtions-Gerichtsrath Leiſt; 5) dem Andenken der Geblie-
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benen, von dem Kaufmann Peter Leven und 6) der Rheinpro
vinz, von dem Oberſt von Hüne.

Köln, d. 7. Febr. (Köln. Zeit.) Von Berlin wird uns fol
gende Mittheilung gemacht

„Berlin, d. 2. Febr. Nachdem der Finanzminiſter, wel
cher die Eiſenbahn Bauten auf das Wirkſamſte befördert, im
vorigen Sommer mit dem Herrn Hanſemann bei deſſen An
weſenheit dahier, wegen Weiterfuhrung der rheiniſchen Eiſen
bahn von Köln nach Minden, zum Anſchluß an die Bahn, wel
che uber Hannover nach Hamburg und nach Braunſchweig,
Magdeburg und Berlin gebaut wird, Verhandlungen gepflogen
hat, iſt kürzlich der Direktion der rheiniſchen Eiſenbahn Ge
fellſchaft die vorläufige königliche Genehmigung zu jener Aus
dehnung des Unternehmens ertheilt worden, und zwar unter
der Zuſage von Unterſtutzungen und Begunſtigungen, deren
Feſtſetzung ſpäteren Verhandlungen vorbehalten bleibt. Vorlau
ſig werden die Regierungen, Landräthe und Buürgermeiſter ange
wieſen, die Direktion bei den Vorbereitungs- Arbeiten zu un
terſtutzen.“

Wir freuen uns, die vorſtehende wichtige Nachricht, von
deren Richtigkeit wir uns vorgängig überzeugt haben, geben zu
können. Die Rheinprovinz darf nun durch die Gnade und Weis-
heit des Königs zuverſichtlich hoffen, in nicht ferner Zeit der
Hauptſtadt des Reichs nahe gebracht zu werden und durch eine ſo
großartige Eiſenbahn Verbindung neue Quellen des Wohlſtandes
eröffnet zu ſehen.

Frankfurt a. M., d. 7. Febr. Dem Vernehmen nach
ſind die deutſchen Mächte uber die fur einen etwanigen Fall zu
nehmenden Vertheidigungsmaßregeln einig. Somit wird dieſe
Angelegenheit um ſo mehr ganz die Sache des deutſchen Bundes;
eine weiſe Anſicht, die als ſolche um ſo mehr hervortritt, weil
ſie dadurch gewiſſermaßen geſchieden bleibt, oder doch freiſtehend
iſt von den Chancen, die am politiſchen Horizonte durch verſchie-
dene Meinungen der Einzelnen bei der QuadrupelAllianz über
das Verhältniß zu Frankreich Statt finden könnten und nach
mancherlei Andeutungen Londoner und Franzoſiſcher Blatter,
ſogar in einzelnen Beziehungen ſchon eingetreten ſind. Nach den
Erſteren iſt die Abfaſſung der Thronrede und der gleich darauf
bemerkte lebhafte Courierwechſel, nach den Letzteren eine einge
tretene Kälte des Engliſchen und des Oeſterreichiſchen Botſchaf
ters gegen Hrn. Guizot eine Folge jener verſchiedenen Anſich
ten. Nur Preußen bleibt in jenen Nachrichten nur unberuhrt,
wahrſcheinlich weil ihm das Jntereſſe bei den Orientaliſchen An
gelegenheiten am entfernteſten liegt.

Frankreich.
Paris, d. 6. Febr. Die Rente war fortwährend ſehr an

geboten, ſie iſt heute noch gefallen. Man ſprach viel von der
Anleihe und ſagte, daß, ſtatt 450 Millionen, die Summe miet-
telſt Schatzbons auf 700 geſteigert werden wurde.

Heute Mittag hat die feierliche Translation der Ueberreſte
Napoleon's von dem Katafalk in die Kapelle St. Jerome
ſtattgefunden. Der Gouverneur der Jnvaliden, Marſchall
Moncey, der Generalſtab des Hotels, die Mitglieder der Kom
miſſion von St, Heleng und mehrere Oberoffiziere des Kriegs-
miniſteriums waren zugegen. Der Abbe Ancelin, Pfarrer der
Kirche St. Louis der Jnvaliden, verſah den kirchlichen Dienſt.
Nach der Abſolution wurde der Sarg von dem Katafalk gehoben
und von 25 Unteroffizieren ſämmtlich mit dem Orden der Eh-
renlegion dekorirt, zu ſeiner neuen Beſtimmung getragen. Zwan
zig Jnvalideneffiziere, die in gleicher Weiſe dekorirt waren, bil-
deten die Eskorte des Zuges; ſie hielten den Degen gezogen und
die Spitze zur Erde geſenkt. Jm Kirchenſchiffe und im Dome
waren mehr als 2000 Jnvaliden aufgeſtellt. Die Tamboure
ſchlugen den Parademarſch. Der Degen von Auſterlitz wurde

vom Marſchall Moncey, der ſich zu dieſer Ceremonie hatte kra
gen laſſen auf das neue Grab gelegt.

der Arr erhalten.eit zwei Tagen laufen Geruchte hinſichts der Auflöſundes Kabinets an der Boörſe und in den vorzuglichſten en

Cirkeln um. Eine Korreſpondenz, die ſolches meldet, fuügt
hinzu, daß, wenn dieſe Geruchte auch zu voreilig ſeien, es den

Kein Fremder hatte zu

noch evident ſcheine, daß man einige Veränderungen im Mini
ſterium vorbereite. Marſchall Soult fuhre neue Beſchwerden
gegen Hrn. Guizot und behaupte ſogar, derſelbe verhehle ihm
wichtige Nachrichten von auswärts. Man wiſſe, wie ſehr der
Marſchall auf die geringſte ſeiner Prärogativen halte; ſeit einiger
Zeit werde der Konſeil ohne Soult, ſtets im Miniſterium des
Auswärtigen gehalten was dieſen ſehr verdrießen muſſe.

Wenn einige Journale behaupten, Soult ſei daran, über
Hrn. Guizot den Sieg davon zu tragen und die HH. Hu
mann, Martin du Nord und Guizot durch die HH.
Paſſy, Dufaure und Schneider zu erſetzen, ſo zweifelt
eine Korreſpondenz an ſolchem, weil Hr. Humann an der Hrn.
Guizot entgegengeſetzten Koalation Theil nehme. Jn der erwahn-
ten Kombination wurde Marſchall Soult das Miniſterium des
Auswärtigen übernehmen und General Schneider das Kriegs
miniſterium überlaſſen. Zwiſchen den Bureau des Krieges, des
Jnnern und des Auswärtigen ſagt eine Korreſpondenz
finden faſt gar keine Kommunikationen mehr ſtatt, dergeſtalt,
daß jeder Miniſter fur ſich verfahre und oft den von ſeinen Kolle
gen ergriffenen Maßregeln widerſpreche.

Vermiſchtes.Lüttich, d. 5. Febr. Geſtern Morgen wurde ein Ek
ſenbahnarbeiter bei Limburg durch einen Erdfall getödtet.
An einer andern Stelle hatte vor einigen Tagen ein Minirer
Feuer an eine Mine gelegt, und ſich, da ihm die Exploſion nicht
ſchnell genug von Statten ging, derſelben genähert, um das
Feuer zu erneuern als die Mine ſich plotzlich entzuündete und den
Unglücklichen in die Luft warf, von wo er uber 30 Fuß hinab
bis an die Felſen am Ufer der Vesdre niederfiel. Man hob ihn
mit zerbrochenem Arm und ganz mit Wunden bedeckt wieder auf.

Auch eine Bemerkung:
Ueber Pferdezucht im Saalkreiſe.

Die zur Pferdezucht im Saalkreiſe ermunternden ſachgemaä
ßen Bemerkungen in der Courier Zeitung vom 5. d. M. bekun
den ebenſowohl umſichtige Kenntniß über Pferdezucht und land-
wirthſchaftliche Verhältniſſe im Kreiſe, als ſie Bekanntſchaft mir
den Geſtütsverhaltniſſen beweiſen; aber eben deshalb, weil ſie
aus einer unterrichteten Feder gefloſſen ſind, mithin den Glauben
fur ſich haben, hat ſich Einſender dieſes durch eine Aeußerung
dere unfreudig betroffen gefuhlt.

s wird namlich darin geſagt: daß es hauptſaächliabhängen werde, welchen Gebrauch die Meere e vieß
jährigen Beſchalſtation in Beiderſee fur die Pferdezucht machen
Ob dieſelbe auch fur die Zukunft beſtehe

Iſt dieſe Aeußerung begrundet, ſo durfte darin eine Miß
kennung der bisherigen örtlichen landwirthſchaftlichen Verhaltniſſe
liegen.

Jm Saalkreiſe ſcheuete bisher jeder Landwirthvon StutenPferden, weil, wie allerdings richtig, Je d
dezucht Unkunde und Vorurtheil herrſchte, und ſo beſteht jetzt, wo
die entgegengeſetzte Anſicht dafür rege wird, nur der allergeringſte

Theil J Pferde Beſtandes aus Stuten.
Jetzt nun, wo durch die ſehr dankenswerthe Vermides Herrn Landraths von Baſſewitz der e e

Beſchalſtation zu Gunſten der Pferdezucht im Kreiſe Gebrauch
machen könnte, werden in der erſten Zeit die Stuten fehlen und
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dieſe können ſich natuürlich beim gewöhnlichen Verlaufe der land
wirthſchaftlichen Verhaltniſſe nicht eher vermehren, als bis vom
jetzigen Pferdebeſtande Wallachen Pferde abgangig und in deren
Statt künftig Stuten angeſchafft werden dieß wird aber bei
den jahrlich höher ſteigenden Pferde und FullenPreiſen, ſicher
lich in Zukunft geſchehen. So unwahrſcheinlich es daher iſt, daß
eine große Zahl Mutterpferde in dieſem Jahr bedeckt werde, ſo
wird dieſe Anzahl doch ſicherlich im Verhaltniß der augenblicklich
im Kreiſe vorhandenen Stutenpferde ſehr groß ſein. Nur nach
dieſem Verhaältniß aber durfte ſich ein Urtheil mit Grund feſt
ſtellen; denn es wurde unbillig ſein, dazu einen andern Anhalt
zu ergreifen.

Bei fortgeſetztem Beſtehen der Station und deren ſo tuch-
tigem Beſatz als der dießjahrige, laßt ſich erſt in etlichen Jahren
mit Sicherheit uber den Eingang urtheilen, den ſich dieſe gemein
nützige Einrichtung im Kreiſe verſichert halten kann, und bis zu
dieſem Zeitpunkte wenigſtens, erlaubt ſich Einſender dieſes und

gewiß mit ihm ſehr viele Betheiligte das Beſtehen der Station
im Kreiſe als unbedingt und zuverſichtlich vorauszuſetzen.

Bei dem Umſtande aber, daß in vorigem Jahre die Sta-
tion bereits angekundigt und dieſe Bekanntmachung ſpater zuruck-
genommen wurde, ſind bei den Landwirthen im Kreiſe Bedenk-
lichkeiten uber die Zukunft und ob unter ſolchen Verhaltniſſen es
auch rathſam ſein köönnte, die nöthigen Einrichtungen fur die
Pferdezucht zu treffen erregt, und Aeußerungen, wie die Bemer-
kung uber Pferdezucht im Courier vom 5. d. M. in dieſer Be-
ziehung enthalten, könnten dieſe Bedenklichkeiten um ſo leichter
vermehren, je mehr dieſelben aus einer unterrichteten Feder ge-
floſſen zu ſein ſcheinen und dieß, im Vertrauen auf das fernere
IJntereſſe, was die betheiligten geehrten Behörden an dieſer An
gelegenheit auch ferner nehmen werden, zu verhindern, iſt die
Abſicht dieſer Zeilen.

Auch ein Landwirth und Pferdezuüchter
im Saalkreiſe.
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Polytechniſche Geſellſchaft.
Sonnabend den 13. Febr. Abends 7 Uhr

iſt Sitzung der polytechniſchen Geſellſchaft.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Gutsbeſitzers Brandt

zu Roitzſch werde ich die,

Wegen Vermuthung des großen Waſſers
bin ich geſonnen, meinen Vorrath von gu

zu deſſen da ten trocknen Braunkohlenſteinen zu verkau-
Prof. Dr. Kaämtz, ſelbſt gelegenen Guütern gehörigen Feld und fen. Holzmacher,

Schadeberg. Wiefengrundſtucke, welche letztere in dem ſo Strohhof, Herrenſtraße No. 2046.
genannten Wolfswinkel bei Holzweißig

Bekann u liegen, in einzelnen Parzellen, ſo wie die Anzeige. Sohne achtbarer Eltern,tmach n gen Stammgguüter ſelbſt, auf. welche ſich dem Schreiberfach widmen wol-
Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſig

ukkren Empfanger nicht zu beſtellen geweſen
nd deshalb zuruckgeſandt worden. Die Ab-
ſender werden zur ſchleunigſten Abholung und
Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Dr. med. Deßmar in
Berlin. 2) An Hrn. A. O. Schroöör in
Stößen. 3) An Hrn. Kantor Kurze in
Kukenberg. 4) An Hrn. Adolph

merke,

den 18. Februar d. J., von Vormittags
9 Uhr an,

im Gaſthauſe des Hrn. Lips zu Roitzſch
an den Meiſtbietenden verkaufen.

Kaufluſtige lade ich dazu ein
daß die Verkaufsbedingungen im

Termine bekannt gemacht werden.
Delitzſch, den 10. Febr. 1840.

Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

len erhalten den dazu erforderlichen Vor
unterricht gegen billiges Honorar, durch

M. Pielert sen.,
Magdeburg, Schwerdtfegerſtr. No. 6.

Bei der ſchönen Eis- und Schlittenbahn
ladet Sonntag den 14. d. M. zu Pfann-
kuchen und Tanzvergnuügen ergebenſt ein

H. W. Preis in Trotha.

und be

Wärter in Berlin. 5) An Hrn. Rektor Mulertt SHeinze in Soldin. 6) An Hrn. Kauf- Es iſt mir ein Hühnerhund zugelaufen.mann Tillſchneider in Paderborn. Aufforderung Pingwart, Revierjager in Gimritz.
7) An Hrn. Dr. Fr. Friederich in
Strasbourg. 8) à Mons. Jean Fran-
cois de Gerard à Paris. 9) An
Frau Prediger Steinmeger in Leim-
bach. 10) An die Löhmannſche Buch-
handlung in Berlin. 11) An Hrn. pen-
ſionirten Regiments Quartiermſtr. Panſch
in Wartha.

Halle, den 9. Februar 1841.
Königl. OberPoſtAmt.

Göſchel.
Roß-, Vieh- und Krammarkt

in Hohenmölſen.
Mit Genehmigung Einer Königl. Hoch-

löbl. Regierung zu Merſeburg iſt der zeit-
her am Donnerstag nach Dionyſius allhier
abgehaltene Roß-, Vieh und Krammarkt

u

verbunden iſt.

Bei der hieſigen Königlichen Bade An
ſtalt, iſt die Stelle des Bademeiſters und
Brunnen Waärters, womit ein etatsmaßiger
Gehalt von monatlich 3 Thlr. 10 Sgr. und
freier Wohnung im Douche-Gebaäude verbun
den iſt, zur Erledigung gekommen.

Wir fordern demnach verſorgungsberech
tigte Militair Jnvaliden,
CivilVerſorgungsſcheine verſehen ſind, auf,
ſich innerhalb von ſechs Wochen mit ihrem
VerſorgungsAnſpruch bei uns perſönlich zu
melden, wobei bemerkt werden muß, daß zu
dieſem Poſten ein ganz geſunder Mann
gehört, da ſtarke körperliche Arbeit damit

Lauchſtädt, den 10. Febr. 1841.
Die Königliche Bade-Direction.

Kamprath. Schimpff. Dr. Knoch.

Weiße Hutpappen à Dtizd. 15 Sgr. em

pfiehlt Carl Haring.
Aechte franzöſiſche Tinte in Kruken er

hielt wieder Carl Haring,
Neunhaäuſer No. 200.

die mit einem
Ganz feines MaſchinenBriefpapier, groß

Format, à Ries 1 Thlr. 27 Sgr. empfiehlt
als etwas hochſt preiswurdiges

Carl Haring.

Haus- Verpachtung.
Untengenannte beabſichtigt ihr Haus

nebſt Garten und Stallung auf mehrere
Jahre zu verpachten. Es iſt ſehr bequem
fur jedes Handelsgeſchaft, indem eine Komkunftighin auf den Donnerstag nach Oculi

alljahrlich verlegt worden und ſoll in dieſem
Jahre zum 18. Marz zum erſtenmal abge Sauce,
halten werden was dem hierbei betheiligten Pfannkuchen bei
Publikum hierdurch bekannt gemacht wird.

Heute Abend Karpfen mit polniſcher
Sonnabend und Sonntag friſche

Kuhne auf der Maille.

munikationsſtraße vorbeigeht, auch iſt bis
jetzt Materiakhandel betrieben worden. Re

flektirende mögen ſich gefälligſt an mich wen
den, indem der Handel gleich abgeſchloſſen

Hohenmölſen, den 25. Januar 1841.
Der Magiſtrat

Reinichen. Ackermann. Kopp.
Müller.

Mittwoch den 17. Februar iſt Gelegen
heit nach Berlin zu fahren beim

Lohnfuhrmann Schaaf,
Leipzigerſtraße Nr. 282.

werden kann.
Pritſchöna.

P. Meyer.



Heute Quartett bei S turm.

Beachtenswerther Verkauf. Soll-
be Jemand geneigt und im Stande ſein,
ein rentirendes Schirmfabrikgeſchaäft mit
Vorräthen und Utenſilien zu übernehmen
ſo könnte ich hierzu vortheilhafte Gelegen
heit nachweiſen. Magdeburg. M. Pie-
lert sen., Schwerdtfegerſtraße No. 6.

Schaf Bock Verkauf.
Von heute an ſtehen in meiner Scha

ferei die Schafboöcke zum Verkauf und zur
Anſicht bereit, und ſind ſelbige in 3 Klaſ-
ſen getheilt. Die Anſicht der Heerde und
ihrer Eigenſchaften, Wollreichthum mit moög-
lichſter Feinheit verbunden, geſchloſſene Vlie-
ße, ſtumpfer Stapelbau und Ausgeglichen
heit, wird die Herren Kaufliebhaber von
ihrer ächten Abſtammung überzeugen. Die
Preiſe ſind fur die Aſte und 2te Klaſſe 4
und 3 Louisd'or mit der Wolle und fur die
Zte Klaſſe 2 Louisd'or ohne Wolle.

Warberg bei Helmſtedt i r watesm
ſchweig, den 16. Jan.Soenmgwno J. H. Grove.

Von

F. Schaborth G Co
Zeugnißeines berühmten Schreibmeiſters.

Nach sorgfältiger Prüfung vieler Sor-
ten muss ich hierdurch öffentlich be-
Kennen, dass ich noch Keine Peder ge-
funden habe Welche der Correspon-
denzfeder (fein gespitzt zur eigentli-
chen Schönschrift) und der Lordfeder
(mittelgespitzt für Sehnellschriſt) an
Dlasticitäat und Brauchbarkeit gleich
ömmt. Meine Schüler machen damit
zur Verwunderung schnelle Fortschritte
und empfehle somit dem schreibenden
Publikum besonders Lehrern und Ael-
tern diese Federn aus voller Deberzeu-
gung, da solche den Gänsekiel an Weich-
heit noch übertreffen.

Nöttger Boldt, Schreiblehrer.
Das Dutzd. Lordfedern Kostet 10 Sgr.

die Correspondengf. 121 Sgr. und sind
auch billigere Sorten dieser F
räthig in Halle

t. Rnehhandk., in Kisleben Dasdition dieſes Blattes.bei Reichardt
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Heilsame Erfindung.
Unterzeichneter hat ein Instrumentum contra Pollutioness

S(instrument cempéchant toute pollution
Sohne im Geringsten Unannehmlichkeiten oder nachtheilige Volgen für diese
BGesundheit herbeizuführen, unfehlbar seinen Aweck, wie es durch
S vielfache Erfahrungen bestätigt, und aus Zeugnissen von den berühm-
Htesten Aerzten, als vom TWerrn Geh. Medizinalrathe Prof. Dr. Dieffen-é6
Sbach in Berlin, von dem Hrn. Prof. Dr. Braune, Prof. Dr. Zerutti,
S Prof. Dr. Carus zu Leipzig u. v. a. ersehen werden kann.
Stofreie Kinsendung von vier Thlrn. Preuss. Courant erhält man besagtese

Vorrichtung nebst Gebrauchsanweisung zugeschickt.
G demjenigen zurückgezahlt, welcher die VUnzweckmässighkeit oder Vnwirk-
Gsamkeit derselben nachweisen würde. Berlin, am 4. Januar 1841.

G. C. Hümmert, Oranienburger Strasse No. 24. S

Be e e e e e e e

erfunden. Passelbe erreicht, G

Gegen por-

Das Ionorar wird

Den zahlreichen Verehrern des großen
Meiſters der Tonkunſt Herrn Hofka-
pellmeiſters Dr. Fr. Schneider beehre
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß
deſſen lithographirtes Bildniß bis Ende
Maärz d. J. erſcheint. Zur Annahme von
Subſcriptionen auf daſſelbe empfiehlt ſich
Unterzeichnete und ſteht die nach dem Ur-
theil der Sachverſtändigen ſprechend ähn-
lich genannte Zeichnung des Herrn
Malers Fiedler zur Anſicht bereit. Noch
bemerke ich, daß nach Abſchluß der Sub-
ſeriptionsliſten ein erhöhter Ladenpreis
eintritt.

Halle, d. 11. Febr. 1841.
J. F. Lippertiſche Buchhandluug.
Mehrere ſehr vortheilhafte Stellen in

verſchiedenen Fachern, excl. Geſinde, habe
ich Auftrag nachzuweiſen. H. Dank-

worth in Berlin, Judenſtr. No. 45.
Schweinborſten und Schweinshaare

kauft fortwahrend zum höchſten Preis
G. Föſe, dicht am Roland.

Ein Braunkohlenlager mit drei gangba-
ren Schachten, nahe bei Schönfeld un-
weit Außig in Bohmen, was in ſchwung-
haftem Betriebe ſteht und deſſen Erwerb
der weit davon lebende Eigner dem Käufer
ungemein erleichtern will, iſt zu verkaufen.
Auf frankirte Briefe das Nähere bei

Dr. Friederici sen.
in Leipzig.

Hierdurch ſehe ich mich genöthigt, An-
frage zu machen, ob der Getreidemakler
P. .d ſich erklaren will, oder nicht.

Aug. Blosfeldt jun.
Getreidehandler.

Jn einer auswartigen Material und
Weinhandlung findet zu Oſtern ein Lehrling

ahrilc vor unter billigen Bedingungen ein gutes und
in Kümnmels vortheilhaftes Unterkommen.

Das Nahere erfährt man in der Expe-

Eine Schmiede, die einzige in einem
großen Dorfe, Stunden von Halle ge
legen, ſteht ſofort mit vollſtandigem Werkzeug
billig zu verkaufen. Naheres ertheilt der
Commiſſionair Supprian in Halle, Leip
zigerſtraße Nr. 316.
Ausſchnitt und Modewaaren-
c Ausverkauf

zu ſehr herabgeſetzten Preibei ſo Se S
Leipzigerſtraße.

A. Rowland 4 Sohn,
No. 20. IIatton Garden in London,
weltberuühmtes Macaſſar Oel, das einzig
Haare hervorbringt und erhalt, iſt nur in
Halle bei J. A. Pernice zu 40 Sgr.
zu kaufen.

Gegen Vergütung von pCt. über-
nehme ich auch zu der in dieſem Monat
bevorſtehenden 16. Verlooſung von
Staats Schuld Scheinen wieder die
Verpflichtung, den ſich betheiligenden Be
ſitzern ſolcher Staatspapiere fur die ge
zogenen, unverlooſte Scheine zu liefern.

Halle, im Februar 1841.
Der Banquier H. F. Lehmann.
Einen Lehrling ſucht der Backermeiſter

Hagen in Brachſtadt.
Heuverkauf.

Es ſind noch 200 Ctr. gutes Wieſenheu
ſowohl im Ganzen als im Einzelnen zu ha-
ben bei Schmidt am Moritzthor. Auch
ſind daſelbſt mehrere Klaftern gutes Brenn
holz zu verkaufen.

Drei Handſchrot Muühlen und eine Kar
toffel-Reibe Maſchine ſtehen billig zu ver-
kaufen bei

Carl Wahl in Löbejün.

Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Sonnabend, den 13. Februar 1841.

Fraukreich.
Paris, d. 6. Februar. Die Verhaftungen des Gerants

und Redakteurs en Chef von La France haben zu keinem
Reſultate gefuhrt; es heißt, man habe dieſelben vorgenommen,
um der von La France mitgetheilten Originalbriefe habhaft
zu werden.

Neben den Briefen des Königs veroffentlichen die le-
gitimiſtiſchen Journale ſeit längerer Zeit auch angebliche Aus-
zuge aus den Memoiren der Baronin de Feuchèeres, die man
bekanntlich im Verdacht hatte als der Prinz Conde erhangt ge
funden wurde. Der Jnhalt dieſer Auszuge läuft daraus hin
aus daß der König der Franzoſen und deſſen Familie damals
mit der Baronin de Feucheres in der vertrauteſten Verbindung
ſtanden und ſich deren Mitwirkung bedienten um den Prinzen
Conde zu veranlaſſen, daß er den Herzog von Aumale zu ſeinem
Haupterben einſetze. Obwohl dieſe Auszuge hierbei ſo weit ge
hen, daß ſie der Baronin die Schuld an dem Tode des Prinzen
deimeſſen und den König nicht verſchonen: iſt doch bisher von
der Regierung noch nichts gegen deren Veroffentlichung geſche
hen, wohl ader weiſt jetzt ein Erbe der Baronin de Feucheres
dieſe Verleumdung von der Verſtorbenen zurück, ohne jedoch
weitere Schritte zu thun da der Angriff eine andere Adreſſe
habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Febr. Wie verlautet, wird an Stelle des

Admiral Stopford, der nun definitiv zum Gouverneur des gro
ßen Marine-Hospitals von Greenwich ernannt iſt, der Contre-
Admiral Ommaney den Oberbefehl über die engliſche Flotte im
mittelländiſchen Meere, die angeblich auf 25 Linienſchiffe ge
bracht werden ſoll, nur interimiſtiſch auf ein Jahr erhalten, und
wäre noch kein definitiver Nachfolger für dieſes Kommando be-
ſtellt. Commodore Napier ſoll angeblich den Befehl uber das
britiſche Geſchwader im Tajo erhalten.

Die Times macht von neuem auf die fortdauernden Ruſtun-
gen Frankreichs aufmerkſam und findet es dadurch vollkommen
gerechtfertigt, wenn auch die anderen Kontinental-Machte ihre
Armeen auf den Kriegsfuß brächten. Was aber, fragt dieſes
Blatt, ſolle aus dieſem Zuſtande werden Wurden die Mächte
nicht am Ende dadurch wider Willen zum Kriege fortgeriſſen wer-
den Frankreich habe gegenwärtig ſchon 520,000 Mann unter
den Waffen und wolle ſein Heer noch um 80,000 Mann vermeh-
ren, während der Marine Miniſter 45,000 Mann, nebſt einer
Reſerve von 20,000 Mann, in wenigen Monaten beiſamen ha-
den werde. Bei ſolchen Ruſtungen könne man den friedlichen
Verſicherungen Ludwig Philipp's und des Herrn Guizot, wie
aufrichtig ſie auch von dieſen beiden Seiten gemeint ſchienen, kein
Zutrauen ſchenken, denn auf alle ernſtlichen Vorſtellungen, wel
che der franzoſiſchen Regierung in dieſer Beziehung gemacht wor-
den ſei doch eine entſchiedene, wenn auch hoöfliche Weigerung
erfolgt. Unter dieſen Umſtänden habe Lord Palmerſton in
der Thron Rede Frankreichs freilich nicht erwähnen koöönnen,

denn eine befreundete Macht hatte er es nicht nennen können,
und eine feindlich geſinnte wurde er es nicht habe nennen wollen z
allein die britiſche Nation dürfe ſich mit den vagen Erklärungen
über dieſe Auslaſſung, die er im Parlamente gegeben, nicht
begnugen, und Lord Palmerſton muſſe baldigſt dem Lande
gerade heraus ſagen, was es zu gewaärtigen habe. Jn ſehr
ahnlicher Weiſe äußert ſich auch die miniſterielle Morning
Chronicle neuerdings uber Frankreichs Ruſtungen, nur daß

n von Lord Palmerſton keine Erklärung darüber
ordert.

London, d. 4. Febr. Jn der heutigen Sitzung des Ober
hauſes hat Lord Minto eine Motion vorgelegt, man ſolle im
Namen der Kammer einen Dank an Admiral Stopford und
die Flotte, die unter feinen Befehlen in Syrien agirt hat, voti-
ren. Man ging hinſichts dieſer Expedition und hinſichts der An
tecedentien Stopfords in weitläuftige Diskuſſionen ein.

Die Brigthon Gazette theilt mit, es heiße, daß Befehle zur
Vermehrung der Marineſoldaten, im Belaufe von 3000 Mann,
erlaſſen worden ſeien.

Der Globe enthält über Malta Nachrichten vom 22. Jan.
aus Alexandrien, Alles ſei ruhig, die türkiſche Flotte ſei in See
gegangen.

Daſſelbe Blatt bezieht ſich auf chineſiſche Nachrichten vom
1. P t Die dortigen Angelegenheiten ſcheinen geordnet
zu ſein.

Die Bombay Times vom 23. Dec. melden, es heiße, der
Kaiſer von China habe alle ihm von den Englaändern geſtellten
Bedingungen, mit Ausnahme der Entſchädigung, angenommen.
Was die letztere betreffe, ſo ſchuütze er die Armuth der Regierung
vor. Zugleich habe der Kaiſer, mit welchem in Perſon unter-
handelt worden ſei, gebeten, man möge die engliſchen Srreit-
kräfte aus der Nahe der Hauptſtadt entfernen, da das chineſiſche
Volk kein kriegeriſches Volk ſei. Fur die Jnſel Tſchuſan habe
der Kaiſer eine andere angeboten. Man wiſſe noch nicht, wie
dieſes Anerbieten von Admiral Elliot aufgenommen worden ſ. i,
aber es ſei wahrſcheinlich, daß er es annehmen werde, da die
angebotene Jnſel wahrſcheinlich eine hinlängliche Entſchädigung
fur die Kriegskoſten gewahre.

Belgien.
Brüſſel, d. 6. Febr. Der König iſt heute nach England

abgereiſt der General Graf Goblet, einer ſeiner Adjutanten,
und Hr. Van Praet, Miniſter des königl. Hauſes haben ihn
begleitet. Man glaubt, daß die Abweſenheit Sr. Maj, vierzehn
Tage dauern wird.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 12. Jan. Jbrahim Paſcha

trat am 29. Dec. ſeinen Rückzug von Damaskus an, mußte aber
ſeinen Plan, den Marſch durch die Wuſte zu bewerkſtelligen,
aufgeben da eine Revolte der 10,000 Weiber, der Unzahl ven
Kindern, die ſeinen Truppen folgen und die Vorſtellungen der
Mehrheit ſeiner Offiziere ihn endlich vermochten den Weg über



Jeruſalem einzuſchlagen. Aber die Defileen, die er fo genöthigt
ſein wird, auf ſeinem Wege zu forciren, weil ſie ſich bereits in
der Gewalt der Gebirgsbewohner befinden, ſo wie die Beſetzung
aller bedeutenden Ortſchaften von der Seekuſte bei Jaffa bis zum
todten Meere durch turkiſche Truppen durften ihm Schwierigkei-
ten genug bereiten, bevor er Gaza, vorerſt den Zielpunkt ſeiner
Bewegung, erreicht haben wird. Jochmus folgt der ägypti
fchen Armee uberdies auf dem Fuße nach, und iſt entſchloſſen,
Jbrahim mit ſeiner ganzen Macht anzugreifen ſobald ſich dazu
eine gunſtige Gelegenheit bietet. Die Veranlaſſung zur Ermor-
dung Scherif Paſcha's ſoll eine aufgefangene Korreſpon-
denz zwiſchen dem letztern und Zekeria Paſcha geweſen ſein,
aus der Jbrahim die Ueberzeugung ſchöpfte, daß Scherif im
Einverſtändniß mit den Generalen der Pforte handelte, und
ſchon vor der Einnahme Acre's damit umging, Damaskus in die
Hände der Turken zu liefern. Jbrahim Paſcha war, ſeiner verjähr-
ten Gewohnheit getreu, während ſeiner Anweſenheit in Damas-
kus täglich gegen Abend in einer durch ſeinen unmäßigen Genuß
geiſtiger Getränke verurſachten Art von Raſerei, in welchem Zu-
ſtande er die wuthendſten Grauſamkeiten verubte.

China.
Jn China hat die Lage der Dinge ſich noch nicht veran-

dert. Die neueſten Nachrichten reichen aus Tſchuſan bis zum
24. Oct. aus Macao bis zum 3. Nov. Admiral Elliot be-
fand ſich noch bei Tſchuſan. Das Klima von Tſchuſan iſt äußerſt
ungeſund. Die Truppen haben durch Krankheiten dergeſtalt ge
litten, daß von den auf der Jnſel gelandeten 3650 M. am 24.
Oct, nur 2036 Dienſtfähige übrig waren. Jn Macao war
das engliſche Kriegsſchiff Samarang aus den ſuüdamerikaniſchen
Gewäſſern angekommen, und zwei andere Kriegsfahrzeuge wur-
den von derſelben Station erwartet. Dieſe Schiffe werden die
Expeditionsflotte auf 20 Segel bringen, die Dampfboote unge
rechnet. Der in Macago auf portugieſiſchem Gebiete von den

Chineſen aufgehobene engliſche Geiſtliche, Hr. Stanton, war
noch immer Gefangener in Kanton. Der Oberkommiſſar Lin
iſt abgeſetzt, und die Siegel der Provinz Kanton ſind einſtweilen
dem Viceſtatthalter uübergeben. Der Ex-Vicekoönig war ſchon
auf dem Wege nach Peking, als ihn der kaiſerl. Befehl erreichte,
nach Kanton umzukehren und dort die Ankunft Keſchans, d. h.
des zur Unterhandlung mit Admiral Elliot ernannten Manda-
rins und Bevollmächtigten des Kaiſers, zu erwarten.

Vermiſchtes.
Lollar, im Kreiſe Gießen, d. 30. Jan. Heute wurde

dahier Frau Wilhelmine Eliſabethe Schoön, Wittwe
des verſtorbenen Ortsburgers und Gaſtwirths, Johann Hein-
rich Schön, in einem Alter von 90 Jahren und 2 Monaten,
zur Erde beſtattet. Sie hinterläßt eine Nachkemmenſchaft von
30 Kindern, 50 Enkeln und 82 Urenkeln, alſo von 142 Perſo
nen behielt ihre Körper und Geiſteskräfte bis zum letzten Au-
genblicke, und entſchlief, ohne krank geweſen zu ſein.

London, d. 3. Febr. Vor einigen Tagen fand an der
Grenze von Buckinghamſhire zwiſchen zwei gewaltigen Boxern
ein Fauſtkampf ſtatt, welchem an 10,000 Perſonen, vom Pair
bis zum Taſchendieb herab, mit regſter Theilnahme und zuwei-
len unter wildem Geſchrei zuſahen. Beide Kampfer waren un-
gefähr 23 Jahr alt, und die Veranlaſſung zum Kampfe gab die
Herausforderung des einen dieſer Fauſthelden, Namens Han
nan, daß irgend ein Mann in England, Jrland oder Schottland
ſich mit ihm meſſen möge. Ein gewiſſer Broome nahm die

übermüthige Herausforderung an, und ihre Patrone legten bei-
derſeits 500 Pfd. St. als Preis des Kampfes nieder. Der Kampf
dauerte, die Pauſen ungerechnet, 1 Stunde 9 Minuten 43
Gänge wurden nach allen Regeln gemacht, und Broome trug
über ſeinen faſt immerwährend zu Boden geworfenen und zu
letzt ganz erſchopften Gegner, der vom Wahlplatze weggetragen
werden mußte, den glaänzendſten Sieg und die 1000 Pfd.
St. davon.

London, d. 3. Febr. Geſtern fruh um 10 Uhr brach
in der großen Möbel Fabrik der Herren Paynter und Kom
pagnie durch das Ueberlaufen von Firniß, der auf einem Spei-
cher gekocht wurde, ein gewaltiger Brand aus, der trotz aller
Anſtrengungen erſt gelöſcht werden konnte, nachdem das ganze
weitläufige Gebäude ein Ruinenhaufe war. Mehrere anſtoßende
Häuſer wurden, obwohl beſchadigt, durch die vereinte Kraft der
Maſchinen gerettet.

d doBerlin, 7 Pr. Cour. t Pr. Ceur.
d. 11. Febr. 1841. a Br. 6. a Br. G.
St. Schuldſch. 1035 (103 Sinsſch. d. Nm. 98 87
Pr. Engl. Obl. 30 4 1005 do. do. d. Nm. 98 97
Pr. Sch. d. Seeh. 803801 Actien
Km. Obl. m. l. C. 33 102 1012 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 1273 1263
Nuwn. Schuldv. 34 102 o do. do. Prior.-A. 43 11023
Berl. Stadt -Obl. 4 1033 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1133 112
Danz. do. in Th. 48 do. do. Prior.- A. 4 1102
Weſtpr. Pfandbr. 3 1012 ſSFerl. Anh. Eiſenb 1064 1053
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1057 [1054 do. do. Prior. A. 4 1622 102
Dſtp. Pfandbr. do. 34) 1101 Geld al marco. 2083
Pomm. Pfandbr. 34 1033 1028 Neue Duk. SKur.- u. Nm. do. 34 10233 1034 ZFriedrichsd'or 133 13
Schlefiſche do. 35 1023 And. Goldmün-
rückſt. C. d. Km. 98 (097 zen à 5 Thlr. 73 e

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 11. Februar.
Weizen 1 thl. 16 ſar. 9 pf. bis 1thl. 22 ſgr. yft.

Roggen 1 s n 7 7 6Serſte 22 6 260Hafer 2 16 e 3 19Magdeburg, den 11. Februar. (Nach Wispekn.)
34 423 thl. Gerſte 23 24 thl
30 32 Hafer 463 173

Waſſerſtand zu Halle
am 12. Februar.

Oberhaupt 5 Fuß 1 Zoll.
Unterhaupt 7 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Februar: 3 Zoll über 0.

Weizen
Roggen

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. v. Zenger a. Budweis. Hr. Kaufm.
Kerkhof a. Jſerlohn. Hr. Kaufm. Helgers a. Crefeld. Hr. Kaufm.
Groſſe a. Naumburg. Hr. Kaufm. Varnhagen a. Frankfurt a. M.
Hr. Kaufm. Bliesz a. Berlin. Hr. Kaufm. Wilfen a. Königsderg.

Stadt Zürch: Hr. Oberſt v. Eberſtein a. Naumburg. Hr. Lieut. v.
Eberſtein a. Berlin. Hr. Kaufm. Apitſch a. Altenburg. Hr. Kfm.
Stephan a. Frankfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Hüttenbeſ. Menighaufen a. Thale. Hr. Fabr.
Dem, Sleingau a. Oresden.Wernicke a. Magdeburg. Zweite Beilag
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Zweite Beilage zu No. 37.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Sonnabend, den 13. Februar 1841.

h

Deutſchland.Berlin, d. 10. Februar. (Preußiſche Staats
Zeitung. Vor einiger Zeit war eine im Auslande
gedruckte Schmahſchrift gegen den evangeliſchen Biſchof
und Eeneral- Superintendenten der Provinz Sachſen Dr. Drä-
ſeke, worin der Verfaſſer die amtliche Wirkſamkeit dieſes geiſt-
lichen Vorgeſetzten auf die gehäſſigſte Weiſe zu entſtellen ſucht,
auch in hieſigen Landen verbreitet worden. Die Regierung ließ
zwar ſofort die gehörigen Maßregeln eintreten, um den Debit
einer in ſo boshafter Abſicht geſchriebenen Schrift zu unterdrucken,
konnte aber die ſtille Cirkulation einzelner Exemplare nicht verhin
dern. Der wegen ſeines liebenswurdigen Charakters und ſeiner un
ermüdeten Amtstreue nicht weniger, als wegen ſeiner ausgezeichne-
ten Kanzel-Beredſamkeit allgemein geachtete hohe Kirchen Be
amte glaubte zwar fur ſeine Perſon die böswilligen und verleum-
deriſchen Angriffe ruhig verachten zu konnen; es ſchien ihm aber
mit ſeiner Stellung als General Superintendent nicht verträg-
lich, Gegenſtand öffentlicher Schmähungen zu ſein.

Er hielt es daher aus zarter Gewiſſenhaftigkeit fur Pflicht,
Se. Majeſtät den König um ſeine Entlaſſung zu bitten. Aller-
höchſtdieſelben willfahrten jedoch dieſem Geſuche nicht, ſondern
verwieſen den Bittſteller auf die ihm uber ſeine ſegensreiche Wirk
ſamkeit oft bezeugte Königliche Zufriedenheit und auf ſein eige-
nes Bewußtſein, worin er ein hinlängliches Gegengewicht gegen
Verleumdungen finden werde, denen hoher geſtellte Perſonen
mehr, als Andere, ausgeſetzt ſeien.

Jnmittelſt erregte das in der Provinz Sachſen bekannt ge-
wordene Entlaſſungs- Geſuch bei der dortigen Geiſtlichkeit allge
meine Trauer und in ganzen Diodzeſen beeilte ſich dieſelbe, dem
Könige in der angelegentlichſten Weiſe die Bitte vorzutragen,
daß Allerhoöchdieſelben ihnen ihren hochgeachteten geiſtlichen Vor
geſetzten erhalten mögen.

Dieſe ſo eindringlich aus allen Theilen der Provinz Sachſen
angebrachte Bitte iſt mittelſt des nachſtehenden Handſchreibens
von Sr. Majeſtät dem Könige auf eine Weiſe erfullt worden,
welche nicht minder fur die Geſinnungen der Geiſtlichen, die
ſich mit ihren Beſorgniſſen an den Thron gewendet hatten, als
für die ſegensreiche Wirkſamkeit des Biſchofs Draſeke das eh
rendſte Zeugniß giebt:

An den evangeliſchen Biſchof Draſeke in Magdeburg.
Aus Jhrem Schreiben vom 7. v. M. habe Jch die Er-

neuerung des Wunſches erfahren aus den Jhnen anvertrau-
ten Kirchen Aemtern auszuſcheiden. Jch ehre die angefuührten
Grunde als Ausdruck zarter Gewiſſenhaftigkeit. Zu gleicher
Zeit ſind Schreiben vieler Ephorieen der Provinz Sachſen
bei Mir eingegangen, in welchen der Wunſch, daß Sie der
Kirche der Provinz erhalten werden möchten, auf das lebhaf-
reſte ausgeſprochen wird. Eine ſchönere Beſtätigung Jhres
ſegensreichen Wirkens kann es nicht geben, und Meine lan-
desherrliche Sorge laßt es nicht zu, die Wunſche ſo vieler
würdigen Geiſtlichen unbeachtet zu laſſen. Auch Jhnen wer-
den dieſe Wunſche kein Geheimniß geblieben ſein, und Jch
hege die Hoffnung, daß dieſe ſprechenden Beweiſe von An-

hänglichkeit und Anerkennung die Bedenken werden ſchwinden
laſſen, welche ſich in Jhnen der Fortfuhrung Jhrer Amts-
wirkſamkeit entgegenſtellten. Jch bin daher jetzt weniger als
je geneigt, auf Jhre Anträge einzugehen, und fordere Sie
auf das herzlichſte auf, Jhren ſegensreichen Beruf fortzufuh
ren, ſich durch traurige Erfahrungen in demſelben nicht ab
ſchrecken zu laſſen und hämiſchanonyme Verleumdungen mit
der verdienten Verachtung zu uüberſehen.

Berlin, den 8. Februar 1841.
(gez.) Friedrich Wilhelm.“

Der Biſchof Dr. Draſeke hat ſonach nicht nur in der
ehrenvollen Theilnahme ſeines Königs, ſondern auch in der
bei dieſer Gelegenheit unzweideutig manifeſtirten Hochachtung
und Anhaänglichkeit der Geiſtlichen der ganzen Provinz Sach-
ſen eine Genugthuung gefunden die ihn zur ferneren Fuhrung
ſeines kirchlichen Amtes mit freudigem Muthe aufs neue ſtar
ken muß.

Uebrigens haben die betreffenden Behörden den geeigneten
Weg eingeſchlagen, um den verſteckten Urheber der eben ſo be-
dauerlichen als boshaften Friedensſtorung ans Licht und zur
gebührenden Strafe zu ziehen.

Berlin, d. 10. Februar. Bereits unter der Regierung
Sr. Majeſtät des Hochſeligen Königs waren fur die Organi-
ſation einer beſondern Abtheilung des Geiſtlichen Miniſteriums,
zur Bearbeitung der katholiſchen Angelegenheiten, mehrfache
Vorbereitungen getroffen worden.

Dieſe Einrichtung tritt gegenwärtig ins Leben.
Es wurden ſchon immer die Geſchafte des gedachten Dienſt-

zweiges, die wichtigeren, welche innere Verhältniſſe der katho-
ſchen Kirche beruhren, ſogar ausſchließlich von einem katholi-
ſchen Rathe im Miniſterium bearbeitet die ungewohnliche Zu
nahme derſelben in den letzten Jahren machte indeß eine ver
haltnißmaßige Vermehrung der Arbeitskrafte unumganglich noö
thig, deren angemeſſene Vereinigung dann von ſelbſt zur Bil-
dung einer beſonderen Abtheilung fuührte.

Dieſe Abtheilung, beſtehend aus zwei Räathen und einem
Direktor, wird von nun an, unter Leitung des Chefs des
Miniſteriums im Verhaltniß der übrigen Abtheilungen, die
Angelegenheiten der katholiſchen Kirche bearbeiten.

Daß man zu dieſen Stellen ausſchließlich Katholiken ge
wahlt hat, ſteht in Uebereinſtimmung mit der bisher befolgten
Praxis. Es durfte dadurch ein doppelter Gewinn erreicht wer
den. Wenn einerſeits die Regierung am ſicherſten darauf rech-
nen kann, auf ihrem Standpuncte der Furſorge für das ge-
ſammte Wohl aller Unterthanen von katholiſchen Beamten die
grundlichſten Aufſchluüſſe ubber die Verhältniſſe ihrer Konfeſ-
ſions- Verwandten zu erhalten ſo werden andererſeits die Letz-
teren in dieſer Einrichtung eine neue Bürgſchaft fur die theil-
nahmvolle Beruckſichtigung ihrer beſonderen kirchlichen Bedurf-
niſſe finden.

Berlin, d. 12. Febr. Se. Majeſtät der König haben zur
Bearbeitung der Angelegenheiten der katholiſchen Kirche, ſoweit
ſolche zum Reſſort des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts
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und Medizinal Angelegenheiten gehören, die Errichtung einer
beſonderen Abtheilung deſſelben zu beſchließen und zum Direktor
derſelben den, zum Wirklichen Geheimen Ober Juſtizrath Aller
gnädigſt befoörderten, Staats Secretair und bisherigen Gehei-
men Ober Juſtizrath von Duüesberg zu ernennen, auch die
fur denſelben in dieſer Eigenſchaft ausgefertigte Beſtallung zu
vollziehen geruht.

Se. Majeſtät der König haben dem Geheimen Ober Regie
rungs und vortragenden Rath in dem Miniſterium der geiſtli-
chen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten, Dr. Schmed-
ding, den Charakter eines Wirklichen Geheimen Ober Regie
rungs-Raths, mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe, zu
h und das diesfällige Patent fur denſelben zu vollziehen
geruht.

Der Königs Majeſtät haben den bisherigen Landgerichts
Rath Aulike zum Geheimen Regierungs und vortragen-
den Rath in dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinal Angelegenheiten Allergnädigſt zu ernennen
u die desfallſige Beſtallung fur denſelben zu vollziehen ge
ruht.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außerordent-
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Konigl. Sachſi
c Hofe, von Jordan, iſt von Dresden hier ange-

ommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Febr. Geſtern Nachmittag trafen die Kö

nigin und Prinz Albert von Schloß Claremont wieder hier ein,
und Jhre Majeſtät nahm im Buckingham-Palaſt die Gluckwunſch
Adreſſe der City von London zu der Geburt der Kronprinzeſſin
entgegen.

Türkei.
Franzooöſiſche Berichterſtatter melden aus Alexandrien

vom 23. Januar: Die Abfahrt der tuürkiſchen Flotte iſt durch
ſchönes Wetter ſehr begunſtigt worden. Vier Dampfſchiffe wa-
ren beſchaftigt, die Schiffe aus den Baſſins zu bugſiren, was
mit großer Schnelligkeit vor ſich ging. Man armirt jetzt die
Fahrzeuge aufs neue, da dieſelben, um durch die Hafen-Paſ-
ſage zu kommen, bedeutend erleichtert werden mußten. Wal-
ker- Paſcha iſt fortwahrend am Lande, wird ſich jedoch nach
vollendeter Armirung der Flotte ſogleich einſchiffen, um ſich

mit derſelben nach Marmarizza zu begeben, wohin ſie von fünf
Engliſchen Linienſchiffen geleitet werden wird. Es heißt, daß
die Turkiſchen Schiffe an der Kuſte von Karamanien Holz ein-
nehmen ſollen, woran es in Konſtantinopel und Alexandrien
ſehr fehlt, und dann nach dem Bosporus abgehen werden.
Durch den Telegraphen von Kahira iſt vorgeſtern Abend hier
die Nachricht eingegangen daß Jbrahim Paſcha in Rama, einem
ungefähr ſechs Stunden von Gaza entfernten Orte, angekom
men ſey. Ueber die Starke des Truppen Korps, welches er
mitgebracht ſo wie über die Ereigniſſe des Ruckzuges, laufen
die verſchiedenſten Geruchte um, doch wiederholen wir dieſel-
ben nicht, weil wir ſie nicht fur authentiſch halten. Geſtern
iſt das Aegyptiſche Dampfboot, der Nil, nach Gaza abgegan-
gen wo es zur Verfügung Jbrahim's bleiben ſoll. An dem-
ſelben Tage ging auch ein Aegyptiſcher Transport von 600
Tonnen Laſt nach demſelben Beſtimmungsorte ab. Es ſind
dies Lebensmittel, womit man die maroden Truppen erquicken
will.

Der Malta Times zufolge, iſt Soliman Paſcha mit der
Artillerie der Syriſchen Armee, ſo wie mit 8000 Pferden und
8000 Mann Infanterie glücklich in Kahira angelangt. Jbra-
him befand ſich in Jaffa, wo das Dampfboot des Vicekoönigs,
der Nil, ihn erwartet, um ihn nach Alexandrien zurückzu
bringen.

Vermiſchte s.
Die norwegiſche Zeitung: der Conſtitutionelle“, theilt

in ihrer Nummer vom 1. Januar d. J. aus der Drontheimer
Zeitung Nachſtehendes als eine zuverläſſige, auf dem Gute eines
Kapitains Pleym vorgefallene Thatſache mit: Vor ein paar
Wochen kam eine Heerde Ziegen mitten am Tage aus dem benach-
bärten Wald nach dem Gute gelaufen. Jn der Harde war eine
Ziege, auf deren Rucken ein junger Luchs ſaß, der ſeine Klauen
ſo feſt in den Hals der Ziege eingeſchlagen hatte, daß er nicht
wieder loskommen konnte. Die Ziege rannte in der Angſt hin
und her, bis es dem inzwiſchen hinzugekommenen Sohne des
Kapitains Pleym gelang, das Raubthier zu erſchießen, ohne die
Ziege zu verletzen, die ſich bald wieder erholte. Der Luchs hat
wahrſcheinlich den Krampf in die Klauen bekommen, und wurde
auf dieſe Weiſe hulflos.
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